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der seine nationale Einheit zerstückelt! Es waren nicht die fünf
Milliarden, die Frankreichs Volk gehindert haben, den Frankfurter
Frieden anzuerkennen ; es war die Zerstückelung seiner nationalen
Einheit durch die gewaltsame Losreißung Elsaß-Lothringens, die
es dem Sieger nie verzieh.

Der Wille zur nationalen Einheit ist der Lebensnerv jedes Volkes.
Wer ihn verletzt, legt unweigerlich den Keim zu neuen Konflikten.
Im Namen des Nationalitätenprinzips hat die Entente Krieg geführt.
Wenn sie heut, entgegen ihren feierlich verkündeten Prinzipien,
ohne vorherige Volksbefragung, das Saargebiet den Franzosen,
Danzig den Polen, Deutschböhmen den Tschechen und Deutschsüdtirol

den Italienern zuspricht, wenn sie das linksrheinische
Gebiet als eine Art Protektorat von Deutschland trennen und den klar
ausgesprochenen Anschlusswillen Deutschösterreichs vergewaltigen
will, dann wird das deutsche Volk, ohne Unterschied der Partei,
dieses Attentat auf seine nationale Einheit ebenso beantworten, wie
Frankreichs Volk den Bismarckschen Gewaltfrieden beantwortet hat:
mit der finstern Entschlossenheit zur „Revanche", die auch in Frankreich

nie etwas anderes war als: Wille zur Wiederherstellung der
nationalen Einheit. Damit bliebe wiederum ein Kriegspestherd in
Europa bestehen als Protest gegen den Imperialismus und
Militarismus derer, die uns vier Jahre lang feierlich die endgültige
Beseitigung dieser Menschheitsgeißeln versprochen hatten und heut
nicht Wort halten.

Wir zittern bei dem Gedanken, dass die Männer, die heut das

Schicksal der Welt in Händen halten, einsichtslos genug sein könnten,
ihre bisherige Politik des Wortbruchs und der Beuteverteilung
fortzuführen.

ZÜRICH HERMANN FERNAU

ENCORE HUGO
Et tout eil écoutant passer ce cri: justice!

Dans les vents,
Je songe à la grandeur des morts, qui rapetisse

Les vivants.
{Les années funestes, pièce L.)
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